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Im Reichstag 
gewann 
beſchaugeſ 


die verbündeten Regierungen, vertreten durch den 


Ceichekauzler Fürften 
8 zu Hohenlohe und den 
Staatsſekretär Grafen Juen zu den Be⸗ 


gegen die 


einer Rede des Abg. Pachnicke, der mit der ſchloſſen hatte, mit großer Eine] Exiſt fährdet iſt, liegt die Aunahme des anbruch befand fie ſich faſt gegenüber dem linken 
5 258 . e 4 — mmen. Eine] Exiſtenz gefährdet iſt, lieg ' a 

rage ſchloß, warum Graf Bülow nicht anwe⸗ gegen 99 Stimmen — angend Geſetzes.“ 8 Flügel der Buren, deren Stellung aus einer 

ſeud ſei um die Münden der auswärtigen Be- | Minorität der nationalliberalen Partei, auch] Geſetz der E hebungen] Gruppe von ſieben Hügeln beſtand. Sobald die 


i entrumsmitglieder ſtimmten dagegen. 
e der übrigen Theile des Geſetzes 
wurde auf heute vertagt. 


Im Abgeordnetenhaus 


der „Fall Weingart“ zur Sprache. 

19 D dn = auf der Tribüne fehr 
ſchwer verſtändlich — bezeichnete die Abſetzung 
dieſes Geiſtlichen als eine Terroriſirung der Ge⸗ 
meinde. Der Herr Kultusminiſter erwiderte, daß 
ein rechtskräftiges Erkeuntniß einer ſchon nach 

hannoverſchem Landesgeſetz zur ſelbſtſtändigen 
Entſcheidung in letzter Inſtanz befugten Kirchen⸗ 
behörde vorliege und zwar in einer Glaubens⸗ 
ſache. Er müſſe es daher ablehnen, ſich auf die 
Materie näher einzulaſſen. Das ihm vorgelegte 


5 Abg. Pachnicke, ſei deshalb nicht anweſend, 
ſetzgebm ie men © 
feinem ig Deutſchlands handle, das Herr in 


högieniſches 
8 Jede 9 Vice 


Landwirthſchaft wä N 
Fleiſchbedarf zu re Stande, 


ländiſche Fleiſch fernge Dafür Guadengeſuch habe nicht befürwortet werden 
aber ſei dieſes Ge Bean N können, weil eine landesherrliche Entſcheidung in 


dieſer Hinſicht ſchwere Gegenſätze hervorzurufen 
geeignet wäre. Das gleichfalls beantragte Aus⸗ 
ſcheiden von Osnabrück aus der haunoverſchen 
Landeskirche ſei nur im Wege der Geſetzgebung 
möglich, dieſer Weg könne aber nicht beſchritten 
werden wegen vorübergehender Unzufriedenheit 
der Gemeinde mit ihrem Kirchenregiment. An 
dieſe Erklärung des Herrn Miniſters kuüpfte ſich 
eine längere Debatte, in welche die Abgeordneten 
Dr. Stockmann, Dr. Barth, Schall, Hackenberg 
und Wamhoff eingriffen. Während der erſt⸗ 
genannte Abgeordnete aus prinzipiellen Gründen 
ablehnte, auf die eine innere Angelegenheit der 
evangeliſchen Kirche betreffende Frage einzugehen, 
erklärten die Abgg. Hackenberg und Schall zwar 
gleichfalls auf dieſem prinzipiellen Standpunkte 
zu ſtehen, konnten ſich aber doch nicht enthalten, 
Schall für die Erklärung des Kultusminiſters 
einzutreten, Hackenberg aber dieſelbe als wenig 
erſprießlich für die evaugeliſche Kirche zu bezeich⸗ 
nen. Im weiteren Verlauf der Berathung 
empfahl Abg. Dr. Beumer die Beſeitigung der 
Zwiſchenprüfung zur Erlangung der Befähigung 
für den Einjährigeudienſt, oder wenigſtens Er⸗ 
hebungen über die Wirkungen jeuer Prüfung, 
worauf Miniſterialdirektor Dr. Althof erklärte, 
daß die Unterrichtsverwaltung bereits in eine 
; [Prüfung dieſer Frage eingetreten ſei, deren 
nachtheiligung anderer Erwerbsſtände Genüge ge⸗ Akten demmächſt ſpruchreif ſein dürften, . Beim 
ſchehen könne. Die Landwirthſchaft möge aber] Kap. „Univerſitäten“ forderte Dr. Böttinger eine 
bedenken daß f intenfivere Pflege der Chemie, Abg. Krawinke 


en dag brobiiticen ele a märe 
2 5 ent einerſeits entbehrlich, andererſeits 
olksgeſundheit nachtheilig ſei. 
zuzugeben ſei, daß Deutſchland feinen Fleiſch⸗ 
bedarf ſelbſt zu decken wohl im Stande wäre, fo 
ſei doch zur Zeit der Import noch nothwendig; 
und was die hygieniſche Seite der Frage aus 
lange, ſo werde durch die ſachverſtändige Unter⸗ 
ſuchung an der Grenze eine nicht zu unter⸗ 
ſchätzende Sicherung herbeigeführt. Allerdings 
feien die Kommiſſionsvorſchäſe in einer Weiſe 
bekämpft worden, die das nationale Selbſtgefühl 
auf ein ſehr niedriges Maß herabſetze, ſo daß 
die Gegner jener Vorſchläge ſagen könnten: Gott 
ſchütze uns vor unſeren Freunden! Das könne 
aber die berechtigten Bedenken nicht entkräften. 
Das Haus möge daher im Hinblick auf die 
ſchweren Bedenken, die gegen die Kommiſſions⸗ 
vorlage an maßgebenden Stellen vorliegen, die 
Regierungsvorlage wieder herſtellen. Die mit 

: res elementarer Kraft hervortretende land⸗ 
a an 2 be e Bewegung ſei nicht grundlos, und 
e s e mit Rückſicht auf die hohe Bedeu⸗ 


Annahme von Anzeigen Vreiteitr. 4i—42 und Kirchrlut 8 


Sonntag, 11. März. 


eren Städten 


der Erhaltung des Viehſtandes und die Buren am 7. März unrühmlich unterlagen, 


um den Feind rechts zu engagiren. Die 
britiſchen Lanzenträger verſuchten dicht an 
den Feind heranzukommen, wurden aber 
durch große hervorbrechende Truppen⸗ 
maſſen der Buren gezwungen, ſich zurü 
zuziehen. Nunmehr wurde von engliſcher 
Seite eine Batterie mit Truppen vor⸗ 
Brian: und hielt den Feind in Schach, 
er ſich hartnäckig vertheidigte und acht⸗ 
zehn Pferde der Batterie tödtete. Die. 
engliſche berittene Infanterie und die britiſchen 
Geſchütze trieben dann allmälig die Buren zurück, 
die ihr Lager in Verwirrung verließen und ſich 
in öſtlicher Richtung zurückzogen, während ſie 
vom General Freuch und einem Theil ſeiner 
Truppen verfolgt wurden. 

Eine Meldung, daß das Warrenſche, etwa 
10 000 Mann ſtarke Korps Befehl erhalten hat, 
zu der Robertsſchen Hauptarmee zu ſtoßen, wird 
in London dahin verſtanden, daß kein Verſuch 
gemacht werden ſoll, die Drakensberg⸗ und 
Biggersberg⸗Poſitionen der Buren von Natal her 
zu nehmen, ſonſt würde man eine Schwächung 
der Bullerſchen Armee nicht riskirt haben. Der 
„Times“ wird aus Lourenco Marques gemeldet, 
daß der Sohn des ruſſiſchen Feldmarſchalls 
Gurko dort eintraf und ihm auf ſeiner Weiter⸗ 
reife nach Pretoria in Koomati Port ein glänzeu⸗ 
der Empfang bereitet wurde. 


ftandes unter normalen Preis⸗ und Marktverhält⸗ 
niſſen weder nothwendig noch wirthſchaftlich loh⸗ 
nend. 4. Es iſt daher durch Belehrung in Wort 
und Schrift auf thunlichſte. Verminderung der 
unrationellen Brodgetreideverfütterung hinzuwirken 
und das Mißtrauen vieler kleiner und mittleren 
Landwirthe gegen andere Futterſtoffe durch Erlaß 
eines Geſetzes betr. den Verkehr mit Futter⸗ 
mitteln nach Möglichkeit zu beſeitigen. 5. Es iſt 
endlich der Schluß gerechtfertigt, daß bei einer 
nur verhältunißmäßig geringen Einſchränkung der 
Verfütterung von Brodgelreide und falls die 
Bodenkultur fortſchreitet, als es gegenwärtig der 
Fall iſt, die deutſche Landwirthſchaft im Stande 
iſt, auch unter Berückſichtigung einer ſtetigen Be⸗ 
völkerungszunahme den Bedarf an Brodgetreide 
für das Inland zu decken.“ 


Der Krieg in Südafrika. 
Eine zweite Ausgabe der Londoner „Times“ 


vom Freitag enthält eine Meldung aus Poplar 
Grove vom 8. März, in dem der Kampf vom 


gent. daß fie nur unverdächtig er⸗ 
ſcheinende Reiſende aufnimmt. 


intereſſanten 


Eurer Offiziere wünſche ich, feſtgeſtellt zu wiſſen, 
daß durch Gottes Segen unſere große Sache jo 


Alle Bürger, die in der Lage 
ſind, Kriegsdienſt zu thun, ſollen zum Schlacht⸗ 
felde eilen. Ich bitte Euch, Brüder, hierin mit 
allem möglichen Eifer und mit Gewiſſenhaftig⸗ 
keit zu verfahren und Eure Blicke feſt auf die 
Vorſehung zu richten, die unſer Volk durch ganz 
Afrika ſo wunderbar geleitet hat. Leſt den 
33. Pſalm, vom 7. Verſe bis zu Ende. Der 
Feind vertrauet auf das Bibelwort, in dem es 
heißt, daß dies Volk nicht mehr beſtehen unt 
ſein Name verſchwinden ſoll von der Erde; aber 
der Herr ſagt auch wieder: „Es ſoll beſtehen.“ 
Left auch jenen Pſalm, in dem geſagt wird, daß 
die Chriſten, wenn ſie ſich von Gottes Wort ab⸗ 
wenden, von ſchwerem Mißgeſchick heimgeſucht 
werden, daß aber ſeine Gnade und Barmherzig⸗ 
keit ewig find. Was er aber, geſagt hat, bleibt 
immer beſtehen. Vergeßt nicht, daß der Feind 
Zerſtörung geſchaffen hat an allen Orten, die er 
betreten hat. In der Kolonie hat er die Güter 
der Afrikander fortgeſchleppt und verkauft oder 
zerſtört Alles. Selbſt im Oranje⸗Freiſtaat ver⸗ 
wüſtet er die Farmen. Ich brauche Euch nicht 
von den Zerſtörungen zu melden, Ihr wißt ja 
genug davon, und ich erinnere Euch an den Au⸗ 
geiff des Teufels auf Chriſtus und feine Kirche. 
Ihr wißt, daß unſere Sache eine gerechte iſt, 
und Niemand kann es bezweifeln. Wir müſſen 
fortfahren, im Namen des Ewigen zu kämpfen.“ 
ie AA 


Aus! dem b Reiche. 
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klärte zugleich, daß ſowohl für den Chemie⸗ 
Unterricht, der für eine Induſtrie mit nachgerade 
200 000 Arbeitern und ½ Milliarde Export von 
der größten Wichtigkeit ſei, noch Weiteres zu ge⸗ 
ſchehen habe, ebenſo auch für den nenſprachlichen 
Unterricht, wogegen er die Vermehrung der 
Kollegien für das Verwaltungsfach für minder 
zweckmäßig hielt. l 


lichen Kreiſen: 
Löffel barbirt, wollen wir auch der Induſtrie 
nichts gewähren. Die Ablehnung der Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſe ſeiteus der verbündeten Res 
gierungen ſuchte er in Gegenſatz zu den im 
Jahre 1898 im Abgeordnetenhauſe von der 
preußiſchen Regierung abgegebenen bezüglichen 
Erklärungen zu ſetzen. Dies veranlaßte den 

Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe, das Wort 
zu der Feſtſtellung zu nehmen, daß ſeine da⸗ 
malige Erklärung durch die Vorlage des Eut⸗ 
wurfs vollſtändig erfüllt ſei. Die Kommiſſion 
ſelbſt habe durch die Ausnahme für Speck und 
Schmalz auerkannt, daß man ausländiſche 

Fleiſchwaaren mit inländiſchen nicht in allen 
len ganz gleich behandeln kaun. Der Ham⸗ 
burgiſche Vertreter, Senator Dr. Burchard, legte 
in längeren Ausführungen den bekannten Hanfens 
tiſchen Standpunkt dar. Bemerkenswerth war 
namentlich einer Bemerkung des Freiherrn von 


nahm geſtern auch Stellung zum Schlachtvieh⸗ 
und Fleiſchbeſchau⸗Geſetz und kam zur Annahme 
folgender Reſolution: „Der deutſche Landwirth⸗ 
ſchaftsrath erklärt: Der Juhalt des augenblick⸗ 
lich dem Reichstage zur Beſchlußfaſſung vor⸗ 
liegenden Geſetzentwurfs, betreffend die Schlacht⸗ 
vieh⸗ und Fleiſchbeſchan in der in der zweiten 
Leſung der Reichstagskommiſſion beſchloſſenen 
Faſſung entſpricht im Ganzen den Beſchlüſſen des 


Wangenheim gegenüber die kazegoriſche Er⸗ deutſchen Landwirthſchaftsraths vom 20. Februar 
Märung, daß die Vertreter der Hanſeſtädte be⸗ 1899 und enthält ee das geſamte 


geiſterte Anhänger der Flottenvorla 
es bleiben lebe. was auch Rr N 


anderen Fällen beſchloſſen werden möge. Als 


deutſche Volk als Schutz gegen die Mißſtände in 
der Verſorgung deſſelben mit dem nothwendigen 
Fleiſch, und was die deutſche Landwirthſchaft im 


ſcher Kerl, der konnte ſchließlich einen alten 
aut ang, en 5 ſah er immer noch 
im Schlafe. gegeben iſt, der bekommts 
Nun war er richtig wieder fo weit, mit dem 
Nachdruck verboten. armen Fritz zu hadern, weil der ein glattes Ge⸗ 
11 ſicht hatte und er ſo ein grieſes, ſaures. — Lag 
ähnliches ſchon einmal die Schuld denn nicht an ihm ſelbſt? — Warum 
5 nahm er das Leben nicht leichter? Wie gut 
Kaſerne hatte es ihn immer noch gebettet. Er hatte 
eine ſolche düſtere Ecke kennen gelernt zu haben. einen Kopf, der für exakte Wiſſenſchaft wie präde⸗ 
Wo aber, zum Teufel, hatte er es denn her? ſſtinirt war; ein kleines, hübſches Vermögen gab 
Er ſtand unruhig auf und warf einen Blick ihm einen Hinterhalt, da die Lentnantsgage nur 
in den Spiegel. Sein Geſicht war wohl noch groß genug war, um anſtändig wohnen und ſich 
etwas blaſſer als ſonſt, das kam eben nur, weil gut kleiden zu 1 Worüber klagte er denn, 
er ſchon zwei Tage nicht mehr an die friſche er verrückter Kerl? 
Luft gekommen war und das Sonnenbraun wie⸗ Er ſtand ſchon draußen auf dem Flur und 
Der Der, SER eilte die knarrenden Treppen hinab. Mutter Raß 
Plagte ihn denn ein fire Idee, daß ver ſich kam aus der holländiſch ſauberen Küche heraus, 
hier verkroch, als habe er wer weiß was gethan? ſchmunzelte „den leiwen Herrn, ein wenig an 
Wenn er ſich einen ftilet Pla auf dem See⸗ und ſagte, die arbeitiamen Hände ineinander 
eg ſuchte, wer ſagte denn, daß er Mary Fend legend: 
aus : fue Warum wich er ihr überhaupt - „Na den is man gaud — 
j uten, un de 
ie ſchüttelle er den Kopf und ſagte zu ſundheit ſörgen!“ 23 
Nun war er auf der Straße und ging ſtracks 
auf den Strand los und ſondirte ſchon aus der 
Ferne, ob er auf dem Seeſteg nicht ein blaues 
Kleid ſehen könnte. Leider ſah er gar nichts und 
auch der Grünuniformirte an dem Eingang des 
Steges verneinte lächelnd, als er gefragt wurde, 
ob nicht eine junge Dame mit weißem Hut und 
blauem Kleide auf dem Steg ſei. 


„Kain.“ 


Roman von Alfred Gilly. 


4. 


Wo halte er etwas 
geſehen? a BR 
Er konnte ſich nicht erinnern, in feiner 


= er die 

un ſchmo 

ſiedlerktebs in 
r lachte und 


on etwas gelit 
fi s gelüte 
00 fi d probirte fie dor dem Spiegel, ob fie noch 


b ilern der Brücke hinrollte, konnte er ſich freuen. 
ergeht aber jah er ſich nach der „Blauen“ 


ut denk um. 
A 


denken, 
4 — — ſein Brude⸗ 


Etat vermehrte Fürſorge getroffen ſei und er- 


Der deutſche Landwirihſchaftsrath 


's is ſo moi auf das Heben und Senken der Wogen. 
leiwe Herr muß ock för ſinn Ge⸗ blickte ſie unverwandt an. — Ihr feines Profil 


f werde 
ei zu erwarten, daß der dem Krieg able 
räſident Stetin (?) binnen Wochenfriſt dieſe 
Unterwerfung erklären werde. Die „Times“ 
würde in arge Verlegenheit kommen, wenn fie 
bei ihren Phantaſien nur einen einzigen Umſtand 
anführen müßte, der auf ein Verlaugen der Frei⸗ 
ſtaatburen, ſich England zu unkerwerfen, ſchließen 
ließe. Ebeuſo wenig könnte ſie Aeußerungen ans 
geben, aus denen die Geneigtheit Steijns zu 
einem unrühmlichen Frieden herausgeleſen werden 
könnte. Dem Kriege abgeneigt iſt Steijn nicht 
mehr und nicht minder wie Krüger. Beide haben 
nicht aus übermächtiger Kriegsluſt am 11. Oktober 
1899 das Ultimatum an England gerichtet, ſon⸗ 
dern weil ſich ihnen, nachdem die diplomatiſchen 
Verhandlungen über die den Uitlanders ein⸗ 
zuräumenden Rechte durch die Schuld des Herrn 
Joſeph Chamberlain ergebnißlos verlaufen waren, 
die Ueberzeugung aufdrängte, daß die Unab⸗ 
hängigkeit der Burenftaaten nur durch die Gewalt 
der Waffen werde behauptet werden können. 
Darnach iſt es ganz willkürlich, Steijns Friedens⸗ 
liebe in einen Gegenſatz zur angeblichen Kampfes⸗ 
freudigkeit Krügers zu ſtellen. Das Verhalten 
der beiden Präsidenten bei dem Kampf am Mitt⸗ 
woch ſpricht vielmehr für ihre Einmüthigkeit. 
Auch die weitere Behauptung der „Times“, daß 


tionen leitet. f 5 
General Buller hat einen allgemeinen Auf⸗ 
in dem er ſagt: „Zwei Heere 


durch ein unbekanntes Land, über einen reißen⸗ 
den Fluß und über ſcheinbar unüberſteigbare 
Höhen zu erkämpfen — angeſichts eines glänzend 
vorbereiteten, wohlbewaffneten und unternehmen⸗ 
den Feindes. Unentwegten Amtes hat das Heer 
ſtets ſein Ziel verfolgt und ein glorreiches Blatt 


liche Luftſchuapper umher, erzählend, kritiſirend, der feine erſte Liebe ausforſcht. Sie lachte denn wieder etwas geſchrieben, das fie warnte. ar; 


meiſt über Speiſen⸗ und Getränkeverhältniſſe des auch und rief: 
Bades ihre Meinungen austauſchend. Andere h 
räkelten ſich an den Geländern oder ſaßen auflauf dieſer Handbreit Erde ja kaum vermeiden 
den hellgelben Bänken und harrten auf das Gluck⸗ kann.“ 
ſen des Waſſers zu ihren Füßen. „Und doch habe ich es fertig gebracht,“ ſagte 
. eg über dem Feſtla er muthig. 
. . Sie warf ihm einen ernſten Blick zu. 


warf ſeine breite Grimaſſe auf den zitternden 
Spiegel der See. Lautlos kamen Segelyachten! „Mir aus dem Wege zu gehen? Oder nur 
der Lebensluſt in mir?“ 


herangeflogen und verſchwanden in dem däm⸗ . 
„Meiner eigenen Unbehülflichkeit.“ 


mernden Grau, das ſich über das Meer legte. 

Ein heller Schein der verſunkenen Sonne leuchtete“ „Sie machen ſich ſchlechter als Sie find." 
uur noch ſchwach nach, und am Strande blitzte „Alſo bin ich doch ſchlecht, 
Fräulein!“ 


78 Nein l Re elettrifchen Lampen 

auf. Ein ſentimentaler Jüngling wollte anſtim⸗ je die Wortſpiele und das ewige 
men: „Das Meer erglängte weit hinaus —“ b e ie tg 0 lege wirklich 
aber man rief „Bravo!“, als er ſich mit ſeiner keinen Werth darauf — in Gegenwart meiner 
Stimme und Abit nberſchlug. Eltern können Sie dieſe Stereotypmode weiter 

Plötzlich ſtutzte Richard. Vor ſich ſah erf gebrauchen.“ 

Marys etwas nach der See abgewendetes Geſicht. „Alſo Sie geftatten mir, unſere Belanntſchaft 
Sie ſaß auf einer Bank dicht am Geländer und nicht als eine vorübergehende zu betrachten 1. 
ſah mit einem aufmerkſam nachdenklichen Blick ſagte Richard wärmer und hielt ihr die Ya 
Er! hin. Sie ſah mit einer allerliebſten Verwun⸗ 


entzückte ihn, aber noch mehr der ſinnende und ſchüttelnd: 

doch klare Blick, der ſo ruhig dem Spiel der mins werde mich wohl hüten, einen kleinen 

Wellen folgte. Finger zu geben. Aber es wird Papa und 
Lange ſtand er fo, hatte die Mütze abgenom⸗ Mama freuen, wenn Sie uns Geſellſchaft leiſten!“ 

men und der Wind, der jetzt ſtärker heranfegte, 


3 vg feſter zuſammen und dann ftand|verwegen vor und ein klein wenig lächerlich. 
ie auf. ; 

Ihr Auge traf in das des neben ihr ſtehenden Leutnant. Ich glaube, wenn Sie dem Feinde 
Mannes. Sie ſah betroffen aus, aber nicht un⸗ einmal gegenüber ſtehen, ſchütteln Sie über ſich 
angenehm berührt. Jetzt erwiderte fie Richards ſelbſt den Kopf — aber kämpfen werden Sie 
Ray er 3 = och. 

„Sind Sie es wir glaubte ſchon, ; wg 
eit lien wieder algraelſt ſch „Sind Mann und Frau Feinde?“ ftich er 


5 \ heraus. f 
Haben Sie mich denn vermißt 2“ fragte er Seine Wildheit erſchreckte fie. Sie warf einem 


uf der breiten Plattform trabten nuermüd⸗ stockend und kam ſich vor wie ein Gymmaſſaſt, ängstlichen Blick auf ihn. In ſeinen Augen ſtaud 


„Das iſt wirklich nicht ſchwer, da man ſich] grundehrlicher Mieue ſagen und innerlich fl; ; 


mein guädiges das kleine, braune Holz zerbrechen zu wollen. N 


nd dem Zigeuner. — Sie Fragte etwas ſtockend: 


derung auf dieſe kecke Hand, daun ſagte fie kopf⸗ te — aber unſere Familie ſtammt auß 


Ä „Freut es Sie ſelbſt auch, Fräulein Mary?“ den ich einmal hörte, in einer ungariſchen Kapelle. 
wehte mit dem dünnen Haar auf feinen Scheitel, fragte er ſtockend, denn dieſe Rolle, den ſtür⸗ Der hatte Ihr Geſicht, und er ſpielte wie 
Mary ſchien plötzlich zu fröſteln. Erſt zog ſie miſchen Frager zu ſpielen, kam ihm ſelbſt etwas] Sie denken.“ 


„Sie ſind wirklich ein komiſcher Menſch, Herr Stimme. 


neuen Zentralbahnhof in Metz erfolgen. A = 


wahl im 44. Berliner Wahlbezirk, 3. Abtheilung, 
wurde der Expeditionschef Glocke (Sozialdemo⸗ 
krat) mit 1561 Stimmen gewählt. Der Gegen⸗ 
kandidat erhielt 1534 Stimmen. Mit einer 
polizeilichen Auflöſung endete die am geſtrigen 
Abend nach dem Feenpalaſt in Berlin einberufene 


war nicht von der Sorte, die Schmeicheleien mit 


ſind, wie gut ſie ſchauſpielern können. Er litt 
unter ſeinem Naturell; er kämpfte dagegen au, 
und doch brach es, wie in dem gefangenen Naube 
thier der Durſt nach Blut, unaufhaltſam hervor, 
ſprach ſich ſelbſt in den banalen Worten aus. 

Sie ſchloß einen Moment die Augen. Eine 
Scene aus ihrer Jugend fiel ihr ein. In einer 
Zigeunerkapelle hörte ſie einen Geiger, der wie 
wild mit ſeiner Fiedel hantirte. Er ſchien immer 


2 


Und als dann eine ſaufte ungariſche Weile kam, 
da wollte er mitſpielen, und ſaß doch unthätig 2 
und finfter brütend. Bis er plötzlich mit wehen 
Bogenſtrichen dazwiſchen fuhr und ſein eigenes 
Lied ſpielte, jo wie ſich Leidenſchaft und Sehn⸗ 
ſucht nach einem fernen Glück in ihm ausſprach - 
An dieſen Halbwilden mußte ſie denken, und 
ſeltſam — auch äußerlich glich Richard Staßun 


„Sie find kein geborener Deutſcher 2* 


öhmen.“ 
„Ich dachte es mir.“ 
„Warum, Fräulein Mary?“ 


„Weil — Sie erinnern mich an einen Geiger, 


„Wie denke ich?“ fragte er mit ſchwerer 


„Bitter — ohne Vertrauen zu ſich und anderen.“ 


„Wenn man aber Bitteres, Schweres erlebte 2 
„Iſt ni een Sie find noch jung — lee 
den nicht Noth!“ 

„Man leidet oft Noth, wenn man auch ſatt 
zu eſſen hat.“ FH 3 


* 
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ur 


zuſammengefaßt werden ſollen. 


Stellung, richtet.“ 


ganz unbegründet. 
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Proteſtverſammlung der Handlungsangeitellien 
gegen die Waarenhaus⸗Steuer. Während ber 
Rede des Sozialdemokraten Handlungsgehülfen 
Herrn Maaß entſpann ſich im Sıal eine ſolenne 
Prügelei. Es entſtand ein furchtbarer Tumult, 
dis Publikum erhob ſich von den Plätzen, 
ven und Mädchen ſchrien laut und die Ruhe⸗ 
örer, drei an der Zahl, die den ganzen Abend 
nber Tante anzügliche Bemerkungen gemacht 
haben ſollen, wurden von den Ordnern aus dem 
Saal entfernt. Es bildeten ſich Parteien, und 
im Handgemenge wurde eine der Ausgangs⸗ 
thüren zertrümmert. In demſelben Augenblick 


erhob ſich der überwachende Polizeileutnant und 


löſte die Verſammlung auf, deren Theilnehmer 
nunmehr durch zahlreiche Schutzleute aus dem 
Saal gewieſen wurden. Eine große Freude 
wurde dem Komponiſten Graben⸗Hoffmann 
in Potsdam, wie erſt jetzt bekannt wird, zu 


ſeinem achtzigſten Geburtstag durch den Kultus⸗ 


miniſter Dr. Studt bereitet. In ſpäter Abend⸗ 
ſtunde traf von dem Miniſter folgendes Tele⸗ 
gramm bei dem greiſen Jubilar ein: „Zur 
Vollendung des achtzigſten Lebensjahres ſende 
Ihnen aufrichtigen Glückwunſch. Als Ehrengabe 
habe ich für Sie 500 Mark bei der Regiernngs⸗ 
hauptkaſſe in Potsdam angewieſen“. — Die Er⸗ 
lichtung einer ſtädtiſchen 100 000 Mark 
Stiftung für wiſſenſchaftliche Zwecke hat aus 
Anlaß des 200jährigen Beſtehens der Akademie 
der Wiſſenſchaften der Berliner Stadtverordnete 
Schwalbe in der letzten Sitzung der Stadtverord⸗ 
neleuverſammlung dieſer vorgeſchlagen. Der 
Magiſtrat will einem etwaigen Beſchluß der 
Verſammlung im Sinne des Autrags Schwalbe 
beitreten. 


8 Deutſehland. 


Berlin, 10. März. Ueber die Kundgebungen 
gegen die Lex Heinze bringt die „Berl. Korr.“ 
einen Artikel, worin es heißt: 

„Zunächſt muß es überraſchen, daß erſt jetzt 
ſolche Proteſte laut werden, nachdem die wiſſen⸗ 
schaftlichen Kreiſe wie diejenigen der Kunſt der 
ſchon ſeit der vorigen parlamentariſchen Saſſon 
auf der Tagesordnung ſtehenden Vorlage, als 
einem ſie gar nicht berührenden Plane, mit Recht 
keinerlei Intereſſe entgegengebracht haben. So⸗ 
daun iſt der leidenſchaftliche Ton befremdlich, in 
welchem nicht nur die trotz des Widerſpruches 
der Regierung gefaßten, über die urſprüngliche 
Vorlage hinausgehenden Beſchlüſſe der Kom⸗ 
miſſion, ſondern auch der Regierungsentwurf 
ſelbſt vielfach angegriffen wird. Der objektive 
Beurtheiler wird ſich beim Leſen mancher aus 
dieſem Anlaß gehaltener Reden des Eindruckes 
nicht erwehren können, daß einzelne der Redner 
lich weder mit dem Juhalt der Vorlage genau 
vertraut gemacht haben, noch ſich über den 
Rechts boden klar geworden find, auf welchen ſich 
der Geſetzgeber bei jeder Abänderung des Straf⸗ 
geſetzbuches nothwendig ſtellen muß. Sonſt 
wären z. B. die entrüſteten Proteſte dagegen 
nicht möglich, daß Strafbeſtimmungen, einerſeits 
gegen Kuppler und Zuhälter und andererſeits 
gegen Künſtler in einem und demſelben Geſetze 
Würden dieſe 
Proteſte berechtigt fein, fo würden fie zur Forde⸗ 
rung einer grundſätzlichen Abänderung der 
meiſten Paragraphen des Strafgeſetzbuchs führen, 
deſſen Beſtimmungen ſich ftet3 einzig und allein 
gegen den Verüber einer Strafthat als ſolchen, 
unabhängig von ſeiner bürgerlichen und beruflichen 


Der halbamtliche Artikel, der dann auf eine 
Wiederholung früherer Erörterungen der Einzel 
heiten eingeht, iſt in manchen Punkten nicht 
Die Beſorgniſſe ſind aber 
beſonders durch die Mittheilungen über ein 
„Kompromiß“ hervorgerufen worden, au dem in 
größter Heimlichkeit gearbeitet wird. Und auch 
in der „Berl. Korr.“ vermiſſen wir jede Aus⸗ 


kunft über dieſes Kompromiß, namentlich über 


die Frage, ob die Regierung nach wie vor den 
Theaterparagraphen für unannehmbar erklärt. 

CCC a 

Ansland. 

In Peſt findet heute das Piſtolenduell 
wiſchen Baron Bauffy und dem Abg. Ugron 
hatt. Ferner ließ der Abgeordnete Ugron den 
Landesvertheidigungsminiſter Fejerary und den 
Abgeordneten Rohanczy fordern, weil ſich dieſel⸗ 
ben über ſein Vorgehen abfällig geäußert hatten. 
In Pilſen beſchloß geſtern die Stadt⸗ 
gemeinde, an den demnächſt zuſammentretenden 
böhmischen Landtag das dringende Anſuchen zu 
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richten, er möge dahin wirken, dag mit Rüickſicht 


auf die den Handel und die Induſtrie ſchädigen⸗ 
den Verhältniſſe die Verwaltung der Kohlenwerke 
in die Hände des Landes Böhmen übergehe; 
falls dies aber undurchführbar wäre, ſo möge 
die Kohlenausfuhr in das Ausland mit einem 
entſprechenden Zoll belegt werden, wodurch der 
zu großen Ausbeutung der inländiſchen Kohlen⸗ 
gruben vorgebeugt werden ſolle. 

In Turin iſt geſtern Nacht die Herzogin 
Helene von Aoſta von einem Prinzen entbunden 
wordeu. 

Im engliſchen Unterhaus erklärte der Fi⸗ 
nanzſekretär des Kriegsamts, daß den Iren, 
mögen fie in iriſchen Regimentern dienen oder 
nicht, geſtattet werde, am St. Patricks⸗Tage ein 
Kleeblatt zu tragen. Der Erſte Lord der Admi⸗ 
ralität Goſchen führt aus, die Admiralität habe 
nichts dagegen, daß die Iren am St. Patricks⸗ 
tage ein Kleeblatt tragen. Die kommandirenden 
Offiziere hätten in dieſem Sinne Auweiſung er⸗ 
halten. (Beifall.) 

In Chicago fand am Donnerſtag eine 
große, nur von Deutſchen beſuchte Verſammlung 
ſtatt. Der Saal, einer der größten von Amerika, 
war überfüllt. Seit der Friedensfeier im Jahre 
1871 war dies die begeiſtertſte deutſch⸗-amerika⸗ 
niſche Verſammlung. Auf der Bühne, die mit 
amerikaniſchen, afrikaniſchen und deutſchen Fahnen 
geſchmückt war, befanden ſich 700 Säuger. Auch 
die Prinzeſſin Salm⸗Salm war anweſend. Der 
Hauptredner des Abends war Pfarrer Heldmann. 
Es wurden Reſolutionen angenommen, in denen 
die amerikaniſche Regierung erſucht wird, in Ge⸗ 
mäßheit der Haager Friedenskonferenz den krieg⸗ 
1 Parteien ihre guten Dieuſte anzu⸗ 

eten. 


Gerichts⸗Zeitung. 

— Das Landgericht in Augsburg verurtheilte 
den Pfarrer Joſ. Müller⸗Ainzing zu 100 Mark 
Geldſtrafe. Er hat nach den „M. N. N.“ den 
Schreinergeſellen Hofberger in der Kirche die 
Treppe hinuntergeworfen, ſo daß Hofberger ein 
Bein brach. Hofberger hatte den Gottesdienſt 
durch lautes Sprechen geſtört. 

Der Kolporteur Skyba und ſeine Ge⸗ 
liebte, die 36jährige Schneiderin Karoline Rohr⸗ 
beck aus Teutenwinkel (Mecklenburg), die in der 
Prenzlauer Allee in Berlin eine luxuriöſe Woh⸗ 
nung inne hatten und ihre Tochter bei nam⸗ 
haften Lehrern Muſik ſtudiren ließen, hatten ſich 
vorgeſtern vor der Strafkammer des Landgerichts 
in Mannheim zu verantworten. Seit 16 Jahren 
lebt Skyba vom Diebſtahl. Er iſt ein inter⸗ 
nationaler Schleichdieb, von Nenommee in Ver⸗ 
brecherkreiſen, und in Potsdam, Augsburg, Frank⸗ 
furt a. O., Mainz, Przemisl, Prag, Linz, Leit 
meritz, Baſel wegen Diebſtahls verurtheilt wor: 
den. Zuletzt hat er in Bernburg 2½ Jahr 
Zuchthaus verbüßt; feine Spezialität iſt ſtets 
der Pretioſendiebſtahl geweſen. Um unauffällig 
in die Häuſer zu gelangen, ſpielte er bald den 
Bilderhändler, bald den Weinreiſenden, bald den 
Scheerenſchleifer. Seit Mitte der 80er Jahre 
lebte er mit der Mitangeklagten Rohrbeck zu⸗ 
ſammen. Sie waren bald in Wien, bald in 
München, bald in Hamburg, am läugſten aber 
hielten ſie ſich in Berlin auf. Wenn Skyba eine 
Freiheitsſtrafe verbüßte, ſo übernahm ſein Bruder 
Ladislaus Skyba die Rolle des Beſchützers der 
Rohrbeck. Ladislaus und die Tochter der Rohr⸗ 
beck waren unter dem Verdacht der Hehlerei 
gleichfalls in Unterſuchungshaft genommen wor⸗ 
den, doch mußte man he wieder anßer DVer«| 
folgung ſetzen, da ein direkter Beweis gegen fie 
nicht erbracht werden konnte. In Mannheim 
hatten ſich Skyba und ſeine Geliebte wegen 
zweier Diebſtähle zu verantworten. Sie wurden 
beſchuldigt, aus dem Schlafzimmer der Frau 
Dr. Engelhorn fünf Brillantringe, eine Damen⸗ 
uhr und eine UÜhrkette im Werthe von 3565 
Mark entwendet und dem Hofmarſchall des Erb⸗ 
großherzogs von Baden Freiherrn v. Freyſtedt 
einen Koffer geſtohlen zu haben. Skyba war 
geſtändig. Seine Geliebte, obwohl in Wien zu 
zwei Jahren Kerker und zuletzt in Bernburg zu 
auderthalb Jahren Gefängniß wegen Hehlerei 
verurtheilt und ſeit langen Jahren die Gefährtin 
des Diebes, ſtellte in Abrede, an deſſen verbreche⸗ 
riſcher Laufbahn theilgenommen zu haben, auch 
ihre Tochter wiſſe nichts von dem Treiben 
Skybas. Sie habe ſich bis 1895 als Schneide⸗ 
rin ernährt, und ſeit dieſer Zeit flöſſen ihr von 
Gönnern ihrer Tochter reichliche Mittel zu. Auf 
die Frage des Vorſitzenden, ob ſie denn ihre 
Tochter verhandle, erwiderte ſie: „Das ſei ferne 
von mir“, doch weigerte ſie ſich, die Namen der 


Die am 1. April 1900 fälligen Coupons aller in- 
und ausländischen Werthpapiere, ferner die zu diesem 
Termin ausgelosten resp. gekundigten Obligationen 
nehmen wir schon von heute ab an unserer Casse 
in Zahlung. 
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Gönner zu nennen. Die Angeklagte wurde 
mangels eines beſtimmten Beweiſes freigeſprochen; 
Skyba hingegen zu einer Zuchthausſtrafe von 
5½ Jahren und den üblichen Nebenſtrafen ver⸗ 
urtheilt. Er wird 
nach Schweidnitz, Nordhauſen, Leipzig und Aachen 
übergeführt werden, wo er ſich ebenfalls wegen 
verſchiedener Diebſtähle verantworten ſoll. In 
Schweidnitz meint man ſogar, in ihm den Mörder 
des in ſeiner Villa erſtochenen Rentiers Kraus 
erwiſcht zu haben. 


Zum Brand des Theatre Francais 


At die Unterſuchung beſtätigt, daß durch die 
Nicht beachtung der elementarſten Vorſchriften, das 
iſt Nichtſenken des eiſernen Vorhangs, das Ver⸗ 
ſagen der Ueberſchwemmungsapparate, das Feuer 
ſo gewaltig ſich verbreiten konnte. Gerichtliche 
Verfolgungen des techniſchen Perſonals ſind als 
ſicher anzunehmen. Coquelin ſtellte das theätre 
porte Saint Martin zur Verfügung. — In der 
Deputirtenkammer erklärte in Beantwortung einer 
Juterpellation Muzel's der Miniſter des öffent⸗ 
lichen Unterrichts, Leygnes, der Brand ſei nicht 
durch den Heizapparat verurſacht, denn dieſer be⸗ 
finde ſich in dem Theile des Theaters, welcher 
vom Feuer verichont blieb. Die Verwaltung des 
Theaters treffe keine Schuld, denn ſie habe alle 
nöthigen Vorſichtsmaßregeln getroffen. Der 
Wiederaufbau des Theaters werde ſchleunigſt er⸗ 
folgen. In acht Tagen werde für einen pro⸗ 
viſoriſchen Theaterraum geſorgt werden, in⸗ 
zwiſchen werde das Perſonal des Theaters in 
der Oper an den Ruhetagen derſelben ſpielen. 
Der Miniſter drückt die Hoffnung aus, daß das 
Theater vor dem Schluſſe der Weltausſtellung 
wiederhergeſtellt fein werde, er werde eine be⸗ 
zügliche Vorlage am Montag einbringen. Nach 
der Sitzung der Deputirtenkammer erklärte der 
Unterrichtsminiſter Leygues, er habe der Kammer 


noch nicht jagen zu dürfen geglaubt, welches d. M. 


Theater man für die Vorſtellungen der Truppe 
des Theatre Francais proviſoriſch in Ausſicht 
nehme, weil die Verhandlungen noch im Gange 
ſeien. Dieſes Theater ſei das Odeon; die 
Truppe werde währenddem in einem Saale des 
Boulevards ſpielen. Die Arbeiten zur Wieder⸗ 
herſtellung des Theatre Francais werden emſig 
betrieben werden. Man glaubt, daß die Koſten 
ſich auf drei Millionen belaufen werden. — Auch 
der Pariſer Gemeinderath beſchäftigte ſich geſtern 
mit dem Brande des Theatre Francais. Levee, 
Gemeinderath des Palais Royal⸗Bezirkes, fragt 
an, wie es komme, daß die Hülfe ſo ſpät ein⸗ 
getroffen ſei und verlangt, daß ſtändig Löſch⸗ 
mannſchaften in den Theatern anweſend ſeien. 
Polizeipräfekt Lepine erwidert, der erſte Löſch⸗ 
wagen ſei 4 Minuten nach dem telephoniſchen 
Anruf an der Brandſtelle eingetroffen, es habe 


dann der nothwendigen Zeit bedurft, ehe der⸗ 


ſelbe in Thätigkeit treten konnte. Was die 
ſtändige Anweſenheit von Löſchmannſchaften in 
den Theatern anlange, ſo ſei hiervon auf 
Wunſch der Direktoren ſelbſt Abſtand genommen 
worden. 

Der Wiener Gemeinderath beſchloß in ſeiner 
geſtrigen Sitzung, eine Sympathiekundgebung für 
den Pariſer Gemeinderath anläßlich der Brand⸗ 
kataſtrophe abzuſenden. 


Bellevne⸗Theater. 


HGeſtern en 1 955 t M 
„„Der Feld iger“ zur 
en und Die Wee ſehr oft an den 
„Bettelſtudent“ erinnernden Melodien verfehlten 
um ſo weniger ihre Wirkung, als die Vorſtellung 
im Ganzen recht flott von Statten ging. Herr 
Mair, welcher ſich um die Regie verdient ge⸗ 
macht hatte, war auch als „Hellwig“ trefflich am 
Platze, ſowohl geſanglich, wie darſtelleriſch löſte 
er ſeine Aufgabe auf das beſte. Der „Amtmann 
Heidekrug“ des Herrn Picha war eine komiſche 
Erſcheinung, und als „Minna“ zeichnete ſich Frau 
Mair⸗Malten aus, während Frl. San do w 
als „Roſette“ geſanglich nicht allen Anforde⸗ 
rungen gerecht werden konnte. Ein luftiger Geſell 
war der „Piffkow“ des Herrn Patek und auch 
Herr Selle verftand es, die Eplſodenrolle des 
„Schauſpieler Bliemchen“ humorvoll zu geſtalten. 
Anerkennung verdienten die Chöre und das 
Orcheſter unter Herrn Stahl's St 5 


Literatur. 
Für die bevorſtehenden Kämpfe im Buren⸗ 


Norddeutsche Creditanstalt 


bevor er die Strafe antritt, B 
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krieg iſt eine neue Karte im großen Maßſtabe] 4 Uhr beginnende Familien⸗Vorſtellung 


von 1: 800 000 bei Dietrich Reimer in 
zu 80 Pfennig erſchienen, welche wir warm 
er ige können. Di bietet ein ee 


Provinzielle Minſchau. 
Aus Tempelburg, 9. März, ſchreibt unſer 
dortiger Korreſpondent: Die gehobene Schule 
geht nunmehr zum 1. April cr. hier ein und 


wird nach dem Beſchluſſe der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden fortab eine Selekta, in welcher Fran⸗ 


zöſiſch getrieben wird, auf die ſechsklaſſige 
Elementarſchule aufgeſetzt. Der Verſuch, eine 
Mittelſchule hier ins Leben zu rufen, iſt mangels 
Betheiligung von genügender Schülerzahl ge⸗ 
ſcheitert, war ſehr bedauerlich für den Ort, indeß 
nicht zu ändern if. — In Treptow a. N. 
fällt einem jungen Maler eine unerwartete Erb⸗ 
ſchaft zu. Sein Vater war vor nahezu 18 
Jahren nach Holland gegangen. Er eröffnete 
dort ein Geſchäft und kam zu Wohlſtand. 
Kürzlich iſt er nun verſtorben und ſetzte vorher 
ſeinen Sohn als Erben ein. Seitens des Aus⸗ 
wärtigen Miniſteriums iſt nun dem jungen 
Mann die Mittheilung geworden, daß demnächſt 
an ihn das Vermögen ſeines Vaters in Höhe 
von nahezu 40 000 Mark zur Auszahlung ges 
langen würde. — Die Brauerei von O. Schulz 
in Kolberg iſt für den Preis von 85 000 Mark 
in den Beſitz des Braumeiſters Hahn von der 
Stettiner Viktoria-Braueref übergegangen. — In 
Marienhöhe bei Gueskow ſtarb ein fünf⸗ 
jähriges Kind des Statthalters Mitteldorf in 
Folge des Genuſſes von Branntwein. Das 
Kind hatte ſich die Schrankthür aufgemacht 
und ſoll annähernd einen halben Liter Schnaps (2) 
zu ſich genommen haben. Der noch in der Nacht 
hinzugerufene Arzt konnte das Leben des Kindes 
nicht mehr retten. Durch ein größeres 
Schadenfeuer wurde in der Nacht vom 7. bis 8. 
3 die dem Herrn Auguſt Zenk gehörige 
Clebower Obermühle bei Greifenhagen, eine 
durch Waſſer und Dampf betriebene Mehl⸗ und 
Schueidemühle, total eingeäſchert. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 10. März. Die Elementar⸗ 
Schullehrer-Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
Kaſſe des Regierungsbezirks Stettin balancirte 
für das Jahr 1898—99 in Einnahme und Aus⸗ 
gabe mit 133 502,90 Mark. Penſionen an 
Hinterbliebene von Lehrern wurden im Laufe 
des Jahres gezahlt: 105 063 Mark an 437 
Wittwen und 2604,17 Mark an 13 Waiſen⸗ 
familien, ferner an eine Wittwe 250 Mark, an 
Begräbnißgeldern wurden 1375 Mark gezahlt. 
Das Vermögen betrug am Jahresſchluſſe 
677 240,80 Mark. f 

— Es ſei nochmals darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß bis Montag, den 12. d. M., 


Abends 6 Uhr, die Erneuerung der 


Looſe zur 3. Klaſſe der königl. 
preußiſchen 20 2. Lotterie bei Verluſt 
des Aurechts erfolgen muß. ß 

— Bon einem Leſer aus Züllchow wurde 
uns heute der erſte Maikäfer überbracht. 
Wir quittiren darüber mit dem Bemerken, daß 
derſelbe zu den beiden Schmetterlingen gelegt 
iſt, welche bei uns ſchon vor ihm als Frühlings⸗ 
boten eintrafen, aber ihr etwas vorſchnelles Leben 
bereits ausgehaucht haben. Ds 


ſchlagendem {ge aufgenommene Wagner'ſch 
Oper „Die Meiſterſinger von Nürnberg“ wird 
am morgigen Sonntag wiederholt, um das ſpäte 
Ende der Vorſtellung zu vermeiden, wird dieſelbe 
bereits um 6½ Uhr beginnen, am Nachmittag 
geht bei kleinen Preiſen „Der Probekandidat“ 
in Scene, der Montag bringt gleichfalls bei 
kleinen Preiſen eine Wiederholung des „Trom⸗ 
peters von Säkkingen“. — Im Bellevue⸗ 
Theater wird morgen Abend Moſer's heiteres 
Luſtſpiel „Ultimo“ neueinſtudirt gegeben, am 
Nachmittag gelangt auf vielſeitigen Wunſch „Die 
Geisha“ bei kleinen Preiſen zur nochmaligen 
Aufführung und Montag geht die Poſſe „Venus 
in der Markthalle“ zum erſten Male bei kleinen 
Preiſen in Scene, 

— In den Zeutralhallen findet das 
gegenwärtige Programm allabendlich lebhaften 
Beifall und ein fortgeſetzt ſteigender Beſuch macht 
ſich bemerkbar, es ſei daher auf die beiden 
morgigen Vorſtellungen hingewieſen, da es der 
letzte Sonntag iſt, an welchem die gegenwärtige 
Künſtlerſchaar auftritt. Die am Nachmittag 


>= LITE RER ZN 
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being 


Berlin] bei halben Eintrittspreiſen das vollſtändige Pros 


gramm. Das „Sylphiden⸗Ballet“ tritt unr m 
wenige Tage auf. — 

* Bei dem hieſigen Standesamt kamen 
im Februar 1900 zur Anmeldung: 441 Ge⸗ 
2 (gegen 8 5 1 Monat des Vor⸗ 
jahres), erbefälle (262), 83 Eheſchließun⸗ 
gen (100) und 101 Aufgebote (110). u 

— Ueber den Nachlaß des Reſtaurateurs 
Albert Körnke iſt das Konkursverfahren 
eröffnet. Anmeldefriſt: 28. April. ö 
— Wir wollen nicht verfehlen, noch einmal 
auf das heute (Sonntag) Abend 6 Uhr in der 
Friedens⸗Kirche zu Grabow ſtattfindende Kirche n⸗ 
Konzert zum Beſten der Unterſtützungskaſſe 
des Ev. Arbeiter⸗Vereins aufmerkſam zu machen. 
Das uns vorliegende Programm weiſt ver⸗ 
ſchiedene Orgelſätze, eine Reihe Chorlieder 
Güllchower Anſtalkschor) und mehrere gewählte 
Solis auf; von letzteren dürften die von der 
Konzertſängerin Frl. Trede aus Hamburg vor⸗ 
getragenen Arien beſonderes Intereſſe er wecken. 
Das Eintrittsgeld beträgt, wie ſchon erwühnt, 
nur 25 Pfennige. 

— Unſere Leſer dürfte es intereſſiren, die 
Aenderungen zu erfahren, welche bezüglich 
des Portos in Folge des am 1. April in 
Kraft tretenden neuen Poſttarifs erfolgen: Ein 
frankirter gewöhnlicher Brief koſtet wie bisher 
10 Pf., doch iſt das zuläſſige Gewicht für den⸗ 
ſelben von 15 auf 20 Gramm erhöht. Ein 
frankirter Doppelbrief koſtet wie bisher 20 Pf. 
bis zum Gewicht von 250 Gramm. Im Orts⸗ 
verkehr beträgt das Porto bei gewöhnlichen 
Briefen ohne Unterſchied des Gewichts 5 Pf., 
bei Poſtkarten 2 Pf. gegen bisher 5 Pf. 
Druckſachen bis 50 Gramm bisher 3, jetzt 
2 Pf., bis 100 Gramm bisher 5 Pf., jetzt 3 Pf., 
bis 250 Gramm bisher 10 Pf., jetzt 5 Pf., bis 
350 Gramm bisher 20 Pf., jetzt 10 Pf. Der 
Poſtzwang wird auch auf verſchloſſene Orts⸗ 
briefe ausgedehnt. 

— In der Woche vom 25. Februar bis 
3. März kamen im Regierungsbezirk Stettin 
171 Erkrankungs⸗ und 9 Todesfälle in Folge 
von anſteckenden Krankheiten vor. Am 
ſtärkſten traten noch immer Maſern auf, woran 
92 Erkrankungen zu verzeichnen waren, ſodann 
folgt Scharlach mit 37 Erkrankungen (3 Todes⸗ 
fälle), davon 2 Erkrankungen in Stettin. An 
Diphtherie erkrankten 36 Perſonen (3 Todesfälle), 
davon 4 (1 Todesfall) in Stettin, an Darm⸗ 
typhus 4 Perſonen (1 Todesfall), davon 2 in 
Stettin, und an Kindbettfieber 2 Perſonen. 

— Dem Domänenpächter Du dy zu Hof⸗ 
damm, Regierungsbezirk Stettin, iſt der Charakter 
als „Königlicher Oberamtmann“ beigelegt worden. 

— Ehejubiläumsmedalllen ſind 
in der Provinz Pommern aus Veranlafſung gol⸗ 
dener und diamantener Hochzeiten an die be⸗ 
treffenden Ehepaare verliehen worden 1897: 99, 
1898: 78 und 1899: 89. 

— Der Vorſtand des Stettiner Ge wer be⸗ 
n hat beſchloſſen, eine Ver⸗ 
ammlunng aller hieſigen Ge⸗ 
wer betreibenden auf Freitag, den 16. 
ds. Mts., nach der Philharmonie einzuberufen. 
Der hauptſächlichſte Gegenſtand, der auf der 
Tagesordnung ſteht, iſt eine Beſprechung des 
hieſigen Rabattmarkenſyſtems. 
Der in Berlin tagende Deutſche 
Kellner⸗Kongreß bejhäftigte ſich geſtern 
mit dem Stellenvermittelungsweſen, welches 
gemeinfgaftliter Arbeitsnachweſſe ſchon zu Des 
ſeitigen verſucht hätten. Es wurde einſtimmig 
eine Reſolution augenommen, welche ſich gegen 
die gewiſſenloſe Ausbeutung Stellungſuchender 
durch Privatplazeure wendet und eine reichs⸗ 
geſetzliche Regelung der Arbeitsvermittlung an⸗ 
ſtrebt. Es müſſe verſucht werden, die Einfüb⸗ 
rung des koſtenloſen Arbeitsnachweiſes zu er⸗ 
reichen. — Weiter wurde beſchloſſen, eine Ein⸗ 
gabe an den Reichstag zu richten betreffend die 
Ausdehnung der Unfallverſicherung auf das Gaſt⸗ 
wirthegewerbe. Es folgten dann noch verſchiedene 
Anträge, von denen der erwähnt ſei, der gegen 
die Heranziehung von Soldaten bei Kellnerſtreiks 
proteſtirt, wie dies mehrfach geſchehen ſei. Der! 
Kongreß richtete an den Kriegsminiſter das Er⸗ 
ſuchen, die Aus hülfsarbeit der Soldaten zu ver 
bieten. 

— Der Amtsrichter Geſenius in Swine⸗ 
münde iſt zum Amtsgerichtsrath, die Gerichts⸗ 
aſſeſſoren Schimpf und Koſack in Bergen a. R. 
zu Amtsrichtern und der Rechtsanwalt Romeyke 
zu Lauenburg zum Notar ernauut. 
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G. Wolkenhauer, 


Hoflieferant Sr. Majeftät des Kaifers, 


Sr. Königlichen 
Sr. Königlichen 
Sr. Königlichen 
Sr. Königlichen 


Baden, 


oheit des Prinzen Friedrich Carl von Preußen, 
Hobel des Großherzogs von 

oheit des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar, 
Gohel des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerln. 


STETTIN, Louisenstr. No. 13. 
— — 


® Schulzenstrasse 3031, 


ur 
7 


5 8 7 8 g Stettin, den 10. März 1900. Stettin, den 10. März 1900. Wolkenhauer's Lehrer- Instru- 
Zur Familienhülfe für die noth⸗ Bekanntmachung. Bekanntmachung. N ecialil PTR mente, Pianinos in 3 Größen von 
5 leidenden Buren Die Ausführung der Glaſerarbeiten zum Neubau der] Die Lieferung von Granitſockelſteinen von nur heil- | p 0 vorzüglichſter Haltbarkeit, welche in Tonſchönheit 


verordneten für 


* ferner ein: 

„8. 1 %, Ungen, 1 %, H. R. 2 

N 1 15 8 

Weitere Gaben nimmt gerne entgegen 
Sie Expedition. 


i, Fritz 


= 


Bredow a. O, den 10. März 1900. 


Bekanntmachung. 
Die regelmäßigen Ergäuzungswahlen von 5 Gemeinde⸗ 
ür die Gemeinde Bredow a. O. auf die 
Dauer vom 1. April 1900 bis dahin 1906 findet im 


hbileſigen Schützenhanſe in folgender Weiſe ſtatt: 


III. Klaſſe am 29. März ds. 8, von 
Vormittags 11 Uhr bis Nachmittags 


3 Uhr. 
II. Klaſſe am 30, März ds. IJs., von 
Vormittags 9 bis 12 Uhr. 
I. Klaſſe am März ds. 8, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr. 
Zur Theilnahme an der Wahl werden Stimm⸗ 
berechtigte geladen. € 
Der Gemeindevorſteher. 


7 Neitzel. 


Mal- u. Schnitz-Unterricht. 


Dora schmidt, Pölitzerſtr. 96, IIX. 


9./3. Gemeindeſchule in der Gneiſenauſtraße hierſelbſt 
ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 
werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Montag, 
den 19. März 1900, Vormittags 12 Uhr, im 
Stadtbaubüreau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben 
in zn der etwa erſchienenen Bieter erfolgen 
wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1% (wein in Briefmarken 
nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Bekanntmachung. 


Der Wirthſchaftsbetrieb in der Speiſehalle des 
Frelbezirks ſoll öffentlich meiſtbietend vergeben werden. 

Zu dem Zwecke wird auf Mittwoch, den 21. März 
ds. Is., Vorm. 10 Uhr, im Speiſeſaal des Wirth: 
ſchaftsgebäudes Termin angeſetzt. N 

Die Verdingungsunterlagen ſind täglich während der 
Dienſtſtunden im Bürcau der Hafen⸗Betriebs⸗Direltion, 
Zimmer Nr. 81, eine Treppe, des Verwaltungsge- 
bäudes im Freibezirk einzuſehen oder von dort gegen 


poſtfreie Einſendung von 1,00 Mark (auch in Brief: 


marken) zu beziehen.“ 
Stettin, den 8. März 1900. 


Der Magiſtrat, Hafen⸗Deputation. 


grauem Granit und Granitſtufen für den Neubau der] 


Maſchinenbauſchule hierſelbſt ſoll im Wege der öffent⸗ 
lichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf find bis zu dem auf Montag, 
den 26. März 1900, Vormittags 11 Uhr, 
Stadtbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 augeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entsprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. 

Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt eiuzuſehen 
oder gegen Einſendung von 8 // (wenn in Briefmarken 


nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Orts-Krankenkassen 


1, 2, 3, 7, 8, 11, 12, 21. 


Wir erſuchen um Zahlung der rlickſtändigen Beiträge. 


Kirchliches. 


Freiwilligen⸗Miſſion. 


im Konzerthaus, 4. Aufgang 2 Tr. 
Sonntag, Mittwoch und Freitag Abends 
Jeden Kronenhofſtr. 25, part., Eg. Gut 


Jedermann iſt frenndlichſt eingeladen. E. Grams. 


im? 


Sonntag Nachm. 4 Uhr Evangeliſations⸗Verſammlung 
8 Uhr Ver⸗ 
enbergſtr. 


— EEE 
— — 


und Spielart 


kleinen Flügeln vollſtändig gleichen. 


Jedem Juſtrument wird ein Garantie» Schein beigegeben, die Nunmer 
des Pianinos führend und von dem Inhaber der Firma: Kgl. Kommiſſious⸗ 


Rath Wolkenhauer unterzeichnet. Garantie 2 0 Jahre. 


Das von der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik von 6 
= Weimar 


das Großherzogliche Schullehrer⸗Seminar 
geſpielt und geprüft und daſſelbe in jeder 


weich, geſangreich und voll; die Spielart leicht 


G. Wolkenhauer zu Stettin für 
elieferte Pianino habe ich ſelbſt 
beuswerth gefunden. Der Ton iſt 


Io 
eziehung ſo daß ich hiermit gern allen 


und elaſtiſch, 


lobenswerthen Eigenſchaften dieſer Pianoforte meine Anerkennung EN lt. 


Rom, den 7. Januar 1880, 


— — 


Nachdem ich Stettin nach mehrjähriger Abweſeuhelt auf's Ne —— und dabei 


Veranlaſſung nahm, die Magazine des Königl. 


olkenhauer zu 


i en 
Hoflieferant bedeutenden Aufſchwung 


den 


beſichtigen, freut es mich, die weſentlichen Erweiterungen aan en und welche daſſelbe 


dieſes Unternehmens, welche 


lennen lernen. 
Kenntniß ausgeſtellten Flügel und 
Intereſſe ſein. 


aninos 


Die von Herrn Wolkenhauer kun 


8 90 deshalb Veranlaſſung. See noch ganz 


fand, kennen zu lernen, zeichnen ſich dur 
Regiſter und leichte Spielart aus nnd n 
befonders hervorzuheben. 


ae int ann = . 
der en und geachteſten Unterne 
— 1 Behäiig der in ſelten reicher ahl 


der Gegenwart ſtellen, 
Auswahl und mit ſachverſtändiger 
wird ſelbſt für den Klavierſpieler von Fach von 


uten Pfaninos, welche ich Gelegenheit 
Tones, Weichheit, Gleichmäßigkeit der 


e des 


Dr. Hans von low. 


In der Zeit vom 2. März bis 9. Ma 
F E STE A * Ya 
ſind bei der hieſigen Tönigl.. Polizei⸗Direktion 
folgende Fundgegenſtände abgegeben bezw. 
zur Anmeldung gelangt: Verſchiedene Papiere 
auf den Namen Johs. Schumann, 1 Quittungs⸗ 
karte Schulz, 1 Ballen Papier gez. W. C. 6826 
1 Kinderſchii ze, 2 Granatbroſchen, etwas baares 
Geld, 1 Quittungskarte Sulz, verſchiedene Papiere 
auf den Namen Max Schmidt, 1 braune Pferde⸗ 
decke gez. C. 8., Juvalidenkarte Ed. Neuhoff. 
Zugelaufen 1 Foxterrier. — Die Verlierer wer⸗ 


— ihre Eigenthumsrechte geltend 


Am Dienſtag, den 13. d. a 
einem Klaſſenzimmer des em 
ein u uterrichtskurſus nach dem leicht 
erlernbaren und als zuverläſſig erprobten Steno⸗ 
des en Stolze⸗Schrey eröffnet. Wir unter⸗ 
. at a dan a eN, kei 
beſondere hinzuweiſen. eee 


Friedrich Wilhelm⸗ 


An der 

Schule (Realgymnaſtum) fand heute die münd⸗ f 
i Ude 

E j an Zimmermeiſter Lofer 
die Zimmerarbeiten 8 Mane a 
Maurermeiſter Franz Fiſcher für 331 5 arf, 
112 die e an Dachdeckermeiſter 
W. Gläſer für 717 Mark. Feruer die Er⸗ 


liche Abiturientenprüfung ſtatt. Von derſelben 
W d 3 Maturanden befreit, weitere 4 gingen 
un oe ern. als beſtanden hervor, ſodaß 
laſſen ne d Schüler mit dem Reifezeugniß ent⸗ 
Wilhelm gen. Auch am König 
Malm üdtepenun mmafium wurde bereits die 
3 nee, abgehalten, 8 Oberprimaner 
— Die hieſigen ortspolizeili i 1 
gang des den UNGEr nge een e 
lc es von auswärts eingeführten Schlacht⸗ 
fleiſches werden häufig umg 


nicht auf ſeine geſundheitli ü 
rüfte O udheitliche Beſchaffenheit ge⸗ 
ei Verben Fleiſch nach Stettin und hier 


von auswärts beträchtli lei 

i g ch be⸗ 
ziehen, die Unter iche Poſten Fleiſch be 
außer Betracht nung deſſelben aber vollſtändig 


Folge hat. 

— An Falſifitaten find in Umlauf: 
Thalerſtücke mit der Jahreszahl 1856 und dem 
Prägezeichen A, Zwei⸗Markſtücke mit dem Bild⸗ 
niß Sailer Wilhelms J. und der Jahreszahl 1883 
und Eln⸗Markſtücke mit der Jahreszahl 1875. 

— Die vortheilhaft bekannte hieſige Geſangs⸗ 
lehrerin und Sängerin Frau v. Ophemert 
veranſtaltet am Montag im Saale der Abend⸗ 
halle ein Schüler⸗Konzert, auf welches wir auch 
an dieſer Stelle noch beſonders hinweiſen wollen, 
da bei demſelben faſt nur ſehr begabte, bereits 
weitvorgeichrittene Schülerinnen mitwirken und 

1 rogramm eine vielſeitige Abwechſelung in 
Branenchören, Solis, Duetten und Terzetten 
un Er beſonderes Intereſſe gewinnt das 

5 urch die Mitwirkung des Pianiſten 


Herrn Albert 4 Ing 
der Sonate Den: welcher das Adagio aus 


dur von inber 
Schuberts Impromptu in . a 
— Wie wir hören, wird der St ettiner 
Rabatt» Sparmarfen» Verein feine 
erite General:Berfammfung am Dienſtag, den 


13. d. M., in dem Saale der Philharmonie ab⸗ 


19 reit 

zahl von Bewer bun egangen, unter 
Bewerbern befindet ſich auch Herr Dir. Gluth, 
welcher Pächter des Elhſtum⸗Theaters iſt, früher 
bereits die Leitung des hieſigen Stadttheaters 
hatte und ſpäter das Stadttheater zu Halle 
mehrere Jahre inne hatte. Auch der gegen⸗ 
wärtige Kapellmeiſter des hieſigen Stadttheaters, 
Herr Erdmann, tritt als Bewerber um die 
Direktion auf. . — 

. Der hir die oſtaſiatiſche Linie der Ham⸗ 

burgeAmeritanifchen Badelfahrt-Af ien-Geiellichaft 
erbaute Reichspoſtdampfer „Hamburg“ hat 
eute Vormittag um 8 Uhr die Werft des 
Vulkan“ in Bredow verlaſſen, geſchleppt vom 
Eisbrecher „Stettin“ und Dampfer „Otto“. 
Von Swinemünde aus wird der Dampfer zu⸗ 
nächſt größere Probefahrten in See machen, 
worauf ſogleich die Indienſtſtellung erfolgt. 

*Verhaftet wurde der Maſchiniſt Ernſt 
Eſchricht unter dem Verdacht der Theilnahme an 


Sur 


Familien-Nachrichten aus anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Sohn: H. Wichmann [Damgarten] 
Eine Tochter: Dzi 
m er re [Kolberg]. 


err Magnus Loewenſtein und Frau 


Maxtha Loewenftein geb. Levy [Stetti 

Geflorben⸗ Eigenthümer e ER 62 
[Cöslin]. Königl. Rechtsanwalt Cäſar Krüger JC8slin 
Herrſchaftl. Kutſcher E. Hennig [Damerow]. Rentier 
Friedrich Beckmann, 85 J. [Stargard], Schneidermſtr. 
Ferdinand Kuske [Stolp]. Töpfermſtr. Guſtav Bolle, 
45 J. [Stolp]. - Früh. Reepſchlägermeiſter Ferd. 
Bachmann, 80 J. [Stettin]. Ww. Braun geb. Dröſe, 
78 J. [Anklam]. Frau Kämmerer Friederike Heuer 
geb. Paulmann, 55 J. I Tribſeesſ. Verw. Karoline 
a 3 en: 18 Se J., Friederite Ramm 
eb. Buuck, 54 J. Barth]. Chriſtine Junker geb. 
Anand, 2 J. [Stettin]. F 


Töchterheim Wernigerode a. II. 


Haushaltungs⸗ u. wiſſenſch. Fortbild.⸗Curſe. Gr 
Gart. in beſt. Lage. Vorz. Ref. Curſe. Gr. 


Fried, R. Rothmann. 
— — 


Evangeliſcher Arbeiter⸗Verein. 


Sonntag, den 11. März, ends 6 8 
gelebenskirche zu Grabolo — 6 Uhr, in der 
8 
Geiſtliches Konzert 
unter gütiger Mitwirkung der Konzertſängerin Fräul. 
Trede aus Hamburg, der Herren Drabandt und 
P. Grulke (Orgel), des Züllchower Anſtaltschors 
und anderer geſchätzter Kräfte. 
1 krittstarten 8 25 „ find in den durch Platat 
ihren Bemachten Verkaufsſtelen. bei den Otuppens 
— Gel im bis zum Beginn des Konzerts bei Herrn 
8 el im Schulhauſe neben der Kirche, zu haben. 
zer Reinertrag iſt für unſere Unterſtützungskaſſe 

beſtimmt. Der Vorſtand. 
— EEE —— 


„Gonngeliiger Arbeiter rte. 
euſtag, den 13. Mär nds 8 ½ Uhr, bel 
kung. 6 en Wen hl der-Verſa mm⸗ 


Eingeführte Gäfte willtonmun. . 
Der Borfland. _ 


— da 
i Schneider-Verein. 
findet unfen 28, den 19. d. Mis. Abends 8 Uhr, 


* . : 2 
‚on, Stiftungsfeſt TE 


tit Jubilä er ’ 8 

rn Maass l läumsfeier im Reichsadler des 
den 16. d. Ms i Wai dichte legt bis Zreitag, 
aus. Jm zahlrelchen * Roſengarten 64, 


Der Vorſtaud. 


verſchledenen e 3 nr rg 


in -jiugfier Zeit h. 
wendung on ce 


* In den letzten Nächten Find wiederholt 
von den Schaufenſtern größerer eſchäfte Glas⸗ 


buchſtaben abgelöft und geſtohlen worden. 


* Die Hochbau⸗ Deputation hatte 
in ihrer letzten Sitzung über die Vergebung einer 
Anzahl von zum Theil recht bedeutenden Liefe⸗ 
rungen zu vergeben. Zunächſt für den Neubau 
der 27. und 28. Be 1 

3 > * 2 * u 1 
arbeiten einſchließlich Zinklieferung a Sing 
der läge für Thüren und Feuſter ein⸗ 
e e in zwei Looſen an 
Gebr. Schwarz (4822 Mark) und W. S cher⸗ 


meiſter Vahl für 4558 Mark; 


Lindenberg für 1435 Mark; die Lieferung 
von Ololeum⸗ Fußbodenbelag an Hugo Mentzel 


witz für 2138 Mark; 


neuerung der Zifferblätter an der Jakobiuhr an 


Tiefbau⸗Deputation wurde vergeben 
die a und Aufſtellung der Eiſenkonſtruk⸗ 
tionen für die Kaiſchuppen 3 und 4 am 


ein Kollektiv⸗Angebot der Firmen N Golluow, 
C. dier und Gebr. Stiemke bei einer Forde⸗ 


wurde vergeben: die Lieferung und Aufſtellung 
von Wellblechſchutzdächern am Bollwerk in der 


die Schmiede⸗ und Schloſſerarbeiten zur Uuter⸗ 
altung der Brücken und Bollwerke während des 
tatsjahres 1900 —1901 an Schmiedemeiſter 
Pyritz für 2831 Mark. \ 
„In letzter Nacht um 12 Uhr wurden beide 


grundſtück Bollwerk 26 gerufen, dort brannten 
in einer theilweiſe als Lager⸗ und Packraum be⸗ 


hölzernen Geräthſchaften (Mulden und Schaufeln). 
Das Feuer wurde unter Anwendung einer 
Schlauchleitung gelöſcht. a 


grammänderungen angekündigt zu werden pflegen, 
begegnen felten freundlichen Blicken, denn man 
weiß aus Erfahrung, daß ihr Erſcheinen recht 
oft Enttäuſchungen mit ſich bringt. So geſchah 
es leider bei dem geſtrigen Kammermuſik⸗A bend 
des Waldemar Meyer ⸗ Quartetts. 
Für die plötzlich erkrankte Pianiſtin Frl. Jeppe 
war eine Sängerin, Frl. Eliſe Rohde, einge⸗ 


Erſatz für den erfolgten Ausfall gelten konnten. 
Die Sprödigkeit des Organs läßt ſich vielleicht 


„Schottiſchen Lieder“ 
dieſem G de ch 


ſeste Derteih: HM wer 2 


hat 


Beethoven 
hoffte 


deutende 
1 
War die Leiſtungen des Streichquartetts angeht, 
ſo ſtanden dieſelben auf der altgewohnten Höhe, 
dafür lieferten gleich die erſten Sätze des Mozart⸗ 
ſchen D.-dur-Quartetts Nr. 10 in ihrer lebens⸗ 
friſchen Wiedergabe einen vollgültigen Beleg und 
das von lieblichem Wohllaut getragene Adagio 
ließ den Werth dieſes Werkes recht eindringlich 
in die Erſcheinung treten. Weun demgegenitber 
eine Steigerung noch möglich war, dann brachte 


-abritant Georg Neumann als Mindeſt⸗ 
ade mit 2380 Mark. — Seitens der 


Weſtkai des Freibezirks. Der Zuſchlag wurde 
rung von 217 208,50 Mark ertheilt. Ferner 


Wallſtraße an Gebr. Stiemke für 9970 Mark; 


Feuerwachen allarmirt und nach dem Speicher⸗ 


nutzten Durchfahrt Kiſten ſowie Verſchläge mit 


treten, deren Darbietungen uur als ein mäßiger 


auf eine ungünſtige Dispoſition zurückführen, die 
hervorzurufen oder zu fördern der diesmal ganz 
beſonders kalte und zugige Konzerthausſaal durch⸗ 
aus geeignet erſchien, doch bleibt auch daun noch 
der Mangel an Modulationsfähigkeit als bes 
klagenswerthes Moment beſtehen. Die ſchönen 
ten aus 


9 2 4 
verwerthen Gelegenheit fand. — 3 


chart mit gem Heinede drei Violin⸗ 
icke mit Klavierbegleitung von Schumann: 


Vermiſehte Nachrichten. 

— [Die verkaufte Ehefrau.] Daß der 
Mann ſeine Frau für Geld verkauft, ſolche Fälle 
häufen ſich unter dem galiziſchen Landvolke. 
Die Behörden find jetzt angewieſen, dieſer Pro⸗ 
ſaunirung der Ehe energiſch entgegenzutreten und 
die Betheiligten zur Beſtrafung anzuzeigen. Der 
neueſte Fall iſt folgender: Der Bauer Timko 
Kafka aus Bogdanowce verkaufte ſeine Frau 
Martha — für ſechs Gulden an den Gemeinde⸗ 
ſchreiber Waſil Hula. Die verkaufte Frau begab 
fi ſofort zum Käufer, obgleich derſelbe ver⸗ 
heirathet iſt. Die Gendarmerie, welche von dem 
Eheſchacher erfuhr, expedirte aber das Kaufobjekt 
wieder zu dem Verkäufer zurück und erſtattete die 
Anzeige bei dem Strafgerichte, welches alle drei 
Betheiligten zu je 14 Tagen Arreſt verurtheilte. 

— [Ein Soldat im Drillichanzug auf Reiſen.] 
In unferem, noch von großer Kälte beherrſchten 
Voigtlande wurde ein Soldat des 4. thüringiſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 72 aus Torgau auf 
gefunden, der nur mit einem leichten Drillich⸗ 
anzuge bekleidet war und ſich ſeit etwa 14 Tagen 
von ſeinem Truppentheile eutfernt hatte. Der 
reiſeluſtige Soldat war von der voigtländiſchen 
Kälte namentlich in Folge ſeiner ſommerlichen 
Kleidung arg mitgenommen worden. Seit 
mehreren Tagen ohne jedwede Nahrung geweſen, 
richtete er ſich in einem Strohfeim häuslich ein, 
wurde gar bald von einem tiefen Schlaf über⸗ 
mannt und erfror dabei beide Hände und Füße. 
In dieſem Zuſtande, dabei faſt verhungert, wurde 
der arme Kerl vorgefunden und mittels Wagens 
der Ortspolizei Dehnitz übermittelt. 

— Man ſchreibt aus Madrid: „Ein ſkanda⸗ 


März, in Burgos zugetragen. Das klerikale 
Blatt „El Eco Burgalés“ hatte in der letzten 
Zeit wiederholt gehäſſige Angriffe gegen das 


gerichtet und in einem Artikel über den Faſt⸗ 
nachtsball die Damen der guten Geſellſchaft in 


Mitglieder der Klubs, Ziviliſten und Offiziere, zu 
einer Berathung zuſammen und faßten den Be⸗ 
ſchluß, mit dem Jutegriſtenblatte gründlich ab⸗ 
zurechnen. Vier Hauptleute der Artillerie begaben 
ſich als Deputation in die Redaktion des „Eco“, 
um von dem Herausgeber des Blattes Er⸗ 
klärungen zu verlangen. Die Erklärungen ſcheinen 
aber nicht für hinreichend erachtet worden zu 
fein, denn kurz darauf wurden die Redaktions- 
räume von Ofſizieren und Ziviliſten in van⸗ 
daliſcher Weiſe erſtürmt und vollſtändig demolirt. 
In der Druckerei wurden ſämtliche Formen ver⸗ 
nichtet, in der Redaktion alle Fenſterſcheiben, 
Thüren, Tiſche und Stühle zertrümmert. Nach 
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i anderen Patres, denen man den wohl 
meinten Rath gab, das Weitererſcheinen der 
Zeitung, die eine Schande für Burgos ſei, zu 
verhindern, ſonſt werde das Kloſter ſelbſt daran 


thatſächlich ihr Erſcheinen einſtellen wird.“ 


Neueſte Nachrichten. 


löſer Vorfall hat ſich am Donnerſtag, den 4. 


diefer heroiſchen That begaben ſich die Stürmer 

in das Kloſter der Karmelitermönche und wünſch⸗—,—, Hafer —.— bis —.—, Kartoffeln —.— 

ten den Pater Juan Vicente zu ſprechen, der bis — — Mark. 

— n Roggen 136,00, Weizen 
x lam en , 

el leisen 144,00 sie 340,00, Serlie 180,00 2 

0 fer — — bis 123,00, Kartoffeln 


—— bis — — 


; t. 
PI. Anklam: N 
145,00, Gerft vage 4125,00, Weizen 


Miniſter des Auswärtigen, Graf Murawiew, hat 
der franzöſiſchen Regierung eine Mitthellung 


deſſelben Inhalts gemacht und vor den Folgen] 10.20 B., der 


diefer Stimmung gewarnt. Wie aus beſter ] 9,47% ¼B. — Stimmung: Ruhiger. 
Quelle verſichert wird, war der geſtrige Artikel 


des „Matin 


handelte, von der franzöſiſchen Regierung ber 


einflußt. 


entſchloſſen, 


Generals Ga 
berichtet, er 
Bevölkerung 


doch ſollen 
neigt ſein. 


treffen jeden 


vollſtändigen 


das Parlament aufzulöſen und die Neuwahlen 
auszuſchreiben. Das neue Parlament ſoll ſich 
mit der Frage der Anektion der beiden Buren⸗ 
Republiken beſchäftigen. Die Wahlperiode wird 
ſomit auf September oder Oktober fallen. 
London, 10. März. Ein Telegramm de 


großer Streitkräfte in der 


in Folge deſſen mußte ſaſt die ganze Bevölkerung 


die Stadt räumen. 5 . x 
Beetärin, 10 März. Die verbündeten Ihnen geſtellter Auſpruch würde gerichtlich auf 


„ der über denſelben Gegenſtand 


London, 10. März. Die Regierung iſt ſeſt— Speck feſt. 


gleich nach Beendigung des Krieges 


tacre aus Burgersdorp vom 7. März 


dieſe Truppen zur Uebergabe ge⸗ 


Tag mit Proviant hier ein und 


Desinfizirung der Stadt beſchäftigt, 


Buren telegraphirten geſtern nach Bloemfontein: 
Die Lage bei Norvalsport ſei ſehr bedenklich in 


Folge des 
Folge der jü 


Republikaner 
Die meiſten 


Uebergabe Cronjes zu glauben. 


Rückzuges auf Rendsburg und in 
ugſten Aenderung in den Kommando⸗ 


geſchworen haben, ſich zu rächen. 


erfolgen. 


—.— Mark. 


Telegraphiſche Deyeſehen. 
London, 10. März. 


Vörſen⸗Berichte. 
Kaſino von Burgos und andere Klubs der Stadt] Getreidepreis⸗Notirungen der Laudwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 


1 D Am 10. März wurde für inländiſches Ge⸗ 
unerhörter Weiſe beleidigt. Darauf traten die] treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 


128,00 bis —,—, Kartoffeln —.— Mark. 


144,00 bis 


—,— Mark. 
Platz 


Neuſte 


Platz 
00 Dia 


[2 


Weizen 155,00 bis —.—, 


Stolp: Roggen 135,00 bis —,—, Welzen 


150,00, Gerſte —,.— bis —.— 


U 


U 
Hafer 118,00 bis 125,00, Kartoffeln —,— "bis 


Stolp: Roggen 135,00, Welzen 


144,00, Gerſte 118,00, Hafer —.— Mark. 


ttin: Roggen 135,00 bis 136,00, 


e 130,00, Hafer 123,00 Mark, 


Stralſund: Roggen 133,00 bis — — 


glauben müſſen. Man glaubt, daß die Zeitung Weizen 144,00 bis ——, Gerſte —— bis 


’ 


—.—, Hafer 123,00 bis —,— 


bis Mark. 


Magdeburg, 9. März. Zuckerbericht. 
Berlin, 10. März. Die große Proteſt⸗ Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement —,— 


fie Haydn's Nachtigallen⸗Quartett in C-dur, das ſverſammlung gegen die Lex Heinze, welche geſtern[ bis —.—. 


ſeinen Namen nach dem Allegro erhalten haben Abend in 


der Philharmonie ſtattſinden ſollte, bis —,—. 


Nachprodukte exkluſive 75 Prozent 
Nachprodukte exkluſive 75 Prozent 


ſoll. Doch dürfte man mit dem gleichen Recht mußte wegen des zu großen Andranges aus⸗Rendement —,— bis —.—. Brodraffinade I 
einen anderen Satz für die Benennung in An⸗ fallen. 


ſpruch nehmen, da alle das reizende Vogel⸗ 


gezwitſcher durchtönen laſſen. Das „Preſto“ ſandte in London, Cambon, hat ſeiner Regierung mit Faß 
wurde auf ſtürmiſches Drängen wiederholt. Herrſ wichtige Mittheilungen über die franzoſenfeindliche] Tranfito f. a. 
Proſeſſor Waldemar Meyer brachke in Ge⸗ Stimmung in Eugland gemacht. 


Meine Molkerei, 
welche ſeit vielen Jahren gut reutirend be⸗ 
trieben wird, will ich Verhältuiſſe halber ver⸗ 
kaufen. Beſtand: 12 Kühe, 1 Pferd, 
2 Wagen. Milch braucht nicht ausgefahren 


zu werden, ſondern wird im Hauſe ve 
Nat 20 5 ff 1 Hauſe vexkauft 


m f. pro Ltr. Dungver 
Jahr 8— 900 % w, RR, 5 
Charlottenburg, Potsdamerſtr. 25. 


inninos, nen kreuzs.,, v. 480 M. an 
nme, lic Anzahl. 13 M. mon 
Kostenfreie, 4wöch. Prohesend, 

mann M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 
— ee . 


Zwei faſt neue 


Motorboote 


mit Daimler Benzin-Motor, zur Paſſagier⸗ 
beförderung eingerichtet, ſind preiswerth 


zu verkaufen. 


Off. sub u. K. 2900 bef. Rudolf Mosse, 
Hamburg. 


Spanischer Portwein 


Naturreinheit garantirt. Reconvalescenten zur Stärkung 
empfohlen à Flasche ‚ Mark 1,26 


Mark 4,00 
6. Spielhagen, Dresden, Ferlinandplatz 
Gemüſe⸗, Blumen: 
und 
Landwirthſchaftl. Samen 


empfieblt die Samen⸗Handlung 
dip n Graf, 
85 Hambur 
früher Gr. Burſtah 10, jetz 
reisverzeichniſſe auf gefl. Verlangen. 


Edle Harzer Kanarienſänger! 
mit den ſchönſten Geſangstouren, verſendet unter Nach⸗ 
nahme von 8 —20 % Probezeit innerhalb acht Tagen. 
Auch paſſende Geſaugs⸗ und Rollerkäfige. Proſpekte, 
Be sanweiſung gratis. > 
a eering, "er. Andreasberg (Harz) 427. 

755 % Ber Vitte ſenden Sie 
Ba ei ral 12 uur ref 

„430 reiche, reelle Heixathsparthten, a. Bild, 
asc eie foiort zur -Anawaht f. die Oſterzeit. 
„Reform“, Berlin 14. 


Hypothek-Darlehen 
auf läudl. u. ſtadt. Grundſtlicke per ſofort und jpäter. 
Bedingungen äußerſt günſtig. Proſpett zur Verfügung. 
Allgemeine Verkehrs-Anstalt, 
Berlin SW. 12, Zimmerſtr. 87. 
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Centralhallen-Theater. 
Letzter Sonntag 
mit dem gegenwärtigen 
großartigen Programm! 
2 Vorſtellungen. 
Aufang: Nachmittags 4 und Abends 8 Uhr. 
Nachmittags halbe Preiſe. 
(Loge 0,75. Sperrſitz 0,50. J. Platz 0,30.) 
In beiden Vorſtellungen: 


das große Balletdivertiſſement: 
„Der Intendant in der Balletprobe“ 


14 Tänzerinnen und 1 Solotänzer. 
Ferner: Mira Amoros, die 
gracieuſe Trapez⸗Künſtlerin. Tony 
Wilson und Clown, am dreifachen 
Reck. Les Vicentima, unüber⸗ 
treffliche Rollſchuhläufer. 4 Daniels, 
Excentriques. Jenn Paul. komiſcher 
Mimiker und „Straßenſänger“. 


The Anglo - Continental 
Drolls, Pantomimen-Geſellſchaft. 
Lebende Photographien, die neueſten 

Aufnahmen, 
u. A. ſenſationell: 

Bilder vom Transvaalkriege. 
Montag: Große Vorſtellung. ax 
Centralhallen-Tunnel. 

Großes Frei⸗Konzert bis 12 Uhr Nachts. 


Der ruſſiſche G., 


—.—. Brodraffinade II —,.—. Gem. Rafſi⸗ 
Paris, 10. März. Der franzöſiſche Ges nade mit Faß —,— bis —,— Gem. Melis I 


Sonntag, den 


„Die Meiſterſinger von Nürnberg“. 
Oper in! 0 
Nachmittags (kleine Preiſe, Sperrſitz 1 %). 
„Der Probekandidat“. 

Montag (leine Preiſe, Sperrſitz 1 %). 


„Der 7 


Dienſtag: Zum erſten Mal: „Die Ehre“. 
Schauſpiel von Hermann Sudermann. 


Dutz e 


Bellevue-Theater. 
Sonntag (Neueinſtudirt: 
ult mo“. Luſtſpiel in 5 Akten von G. v. Moſer. 


mas mittag 


Montag Kleine Preiſe): Zum letzten Mal: 


„Die Ve 


Dienſtag: „Der Fel dprediger“. 


Stern- K-Säle. 


Waselewaky’s Vvariété- Theater, 


Grofjes 
Dur mit 


Jeder mi 
Anfang 6 Uhr. eee Uhr. Ende 12 Uhr. 
. ͤ ͤ RR ˖˙˖ Er Ta 


16 Rödingsmarkt 5. Schweſtern Niemann, Geſangsduett. Heute Sonntag, den 11. März 1900, Abends 6½ Uhr: 


Gr. Lamilien-Feſt-Vorſt lung. 


2 


9| 


2 Großartige Abwechſelung. uk 


Großer Vexreins⸗Feſt⸗Ball. 


Morgen Montag, den 12. März 1900: 


Gr. Sp 
Gro 


9,95 B., per April 9,92½ G., 9,97½ 


Stadlt-Theater. 


Name ate 


— — Rohzucker I. Produkt 


B. Hamburg per März 9,92 ½ 


11. März, (S. Uh. Anfang 48 / uhr. 


3 Akten von Richard Wagner. 


rompeter von Säkkingen“. 


ndbillets an der Kaſſe zu 
haben. a 


(leine Preiſe): „Die Geisha“. 


nus von der Markthalle“. 


20 Wilhelmſtraße 20. 

decentes Familien ⸗Programm 

viel — und Humor. 
U 


lache. 


Entree 30 


4 Birken-Allee 7. 
Halteſtelle der elekt. Straßenbahn. 


lſtändig neues Programm. 


Nach der Vorſtellung: 


ezialitäten-Vorſtellung. 


Nach der Vorſtellung: 


Ber Feſt⸗ Ball. 


Gerſte —,— bis 


Bremen, 9. März. Raffin 
leum loko 8,25 B. Schmalz hö 


B., per Mai 10,00 G., 10,02 ½ B., Juli 
10,12%, G., 10,15 B., per August 10,7% G. 
Oklober⸗ Dezember 9,40 G., 


irtes Petro⸗ 
her. Wilcor 


in Tubs 32 ½ Pf., Armour ſhield in Tubsg2¼ Bf 
andere Marken in Doppel⸗Eimern 33—33ſ½ Pf. 


Anonyme Anfragen bl 
alle Fälle unbeantwort 


Briefkaſten. 


ei ben auf 
et. Der 


Anfrage iſt ein Ausweis als 


[Abonnent beizufügen. — Nr. 1863. 


— a Ihrerſeits kaun in dem Schreiben 
abe die Stadt beſetzt, während die] nicht gefunden werden, denn es geht aus der 
"öbteniheis loyal geblieben ſei.] Faſſung des Schreibens hervor, daß Sie nur die 


Unterſchriften der Zeugen bilden 


Seine Kundſchafter hätten über die Anweſenheit] Zeugen benennen wollten, nicht aber, daß die 
ate Umgegend berichtet, Namen unter der Beſchwerde die eigenhändigen 


ſollten. — 


G. Einer Kündigung der Stelle in einer be⸗ 


Ladyſmith, 10. Mürz. Eiſenbahnzüge! ſtinnmten Zeit bedurfte es nicht, denn es handelt 


ſich dabei nur um eine nebenſächliche Beſchäfti⸗ 


jeder Zeit niederlegen konnte, nat 
Verzichtleiſtung auf die ihm bish 
währte Vergütigung. Er iſt daher 
verpflichtet, für den etwa entſtande 
aufzukommen. Ein in dieſer R 


alle Fälle abgewieſen werden. — 
Nach dem Tarif war der Führer 


zu verlangen, Sie haben alſo keinen 


Neugierige Frieda. Die „J 


ſchaffen die Verwundeten und Kranken nach dem gung, eine Hausarbeit, die der Betreffende zu 
Süden. Die Hitze iſt unerträglich, der Staub 
ungeheuer. Die Geſundheitsbehörde iſt mit der 


ürlich unter 
er dafür ge⸗ 
auch nicht 
nen Schaden 
ichtung von 


Frau St. 
der Droſchke 


berechtigt, für die Mitnahme des Hundes 25 Pf. 


Grund zur 


ſtellen. Der Kommandant Belarey hat Pretoria] Beſchwerde, auch im Uebrigen entſprach die 
am Donnerſtag verlaſſen und iſt bei ſeinen] Forderung der polizeilich ſeſtgeſetzte 
Truppen wieder augelangt. Er berichtet, daß die 


N Dar 
ungfrau von 


Orleans“ iſt feine Fautaſieperſon, Jeanne d Are 
Freiſtaatler weigern ſich, an die | wurde Anfang 1412 in Domremy, einem Dörfchen 


Führung eines Armeekorps die En 


zahlten Juvalidenbeiträge Ihres 


in der Champagne, geboren und hat durch ihre 
gländer zu 
Aufgabe der Belagerung von Orleaus gezwungen, 
ſpäter hatte ſie mit ihren kriegeriſchen Thaten 
Mißerfolge und fiel in die Hände der Engländer, 
Lord Bathurſt wurde] welche ihr den Prozeß als „Hexe“ machten und 
zum Gouverneur von St. Helena ernaunt. Der [am 30. Mai 1431 wunde fie, erft 1 


Transport Cronje's nach St. Helena ſoll bald 


9 Jahre alt, 


anf dem Markte zu Ronen zum Scheiterhaufen 
geführt und verbrannt Während ihrer kriegeri⸗ 
ſchen Thätigkeit trug ſie Männerkleider. — 
S. G. in B. 15. Sie haben geſetzlich keinen 
Auſpruch auf Rückzahlung der Hälfte der ges 


verſtorbenen 


Mannes, da nach 8 31 des Invaliditäts⸗ und 
Alters verſichernngs-Geſetzes dieſe Rückzahlungen 
in Fortfall kommen, wenn den Hinterbliebenen 
aus Anlaß des Todes des Verſicherten auf 
Grund des Unfallverſicherungsgeſetzes eine Rente 

Stettin: Roggen 137,00 bis 137,50, Weizen] gewährt wird. — C. F. 2. Für 
146,00 bis 152,00, Gerfie 130,00 bis 135,00, Invalidenrenten, deren Bewilligun 
Hafer 125,00 bis 136,00, Kartoffeln —,— bis] 1. Januar 1900 erfolgt iſt, bedingt die Novelle 


Alters⸗ und 
g vor dem 


zum Verſicherungsgeſetz keinerlei Aenderungen, 


Rente nicht zu rechnen. 


meiſt klar. 


Vorausſichttiches Wetter 
für Sonntag, den 11. März. 
Nach gelindem Nachifroſt wärmer und 


Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen Sie haben daher auch auf Zahlung einer höheren 
137,50, Weizen 146,00, Gerſte 135,00, Hafer 


Henneberg. Seide 


— uur echt, wenn direkt von mir bezogen — ſchwarz, 


— Proſpekte frei. — 


Stettin, Kleine Domſtraße, nächſt d 


Schönstes Andenken an Verstorbene. 


Portrait- Gemälde 


N 


. 


aus Altona geſchrieben: 

Ich bin bereits 70 Jahre alt und 
Jahren au Gelenks⸗Rheumatismus, 
Hämorrholdal⸗Kuoten und konnte 


beſten Dank. b 
Mit aller Hochachtung 


Apotheke. 
Bestandtheile: Juuere Nußrinde 5 


— 


Senf 3 50, Nachtſchattenſtengel 75. 


finden. Nur Ihr Wilhelm's autiarthritischer 
untirheumatischer Blutreinigungsthee hat mich 
von meinem Leiden in 3 Wochen voll ſtändig be⸗ 
freit. Ich ſage Ihnen, ſowie der Gräfin, über 
deren Bericht ich in der Zeitung geleſen, meinen 


Christ. Ackermann, Rentier, 
Altona bei Hamburg, Reichenſtraße Nr. 6. 
qu haben in allen Apotheken. uk | 
Hauptdepot: Stettin, Pelikan⸗ und Löwen⸗ 


ſchale 56, Ulmenrinde 75, Frauz. Orangenblätter 50, 
Eryngliblätter 35, Scabioſenblätter 56, Lemus⸗ 
blätter 75, Bimmſtein 1,50, rothes Sandelholz 75, 
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